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Arbeiten am
Parcours starten

Für TSV-Projekt rückt Bagger am Sportplatz an
das Projekt ist eine Investiti-
onssumme von 30 000 Euro
angesetzt. Insgesamt 65 Pro-
zent sind mit Leader-Förder-
geldern abgedeckt, die es
für innovative Ideen in länd-
lichen Gebieten gibt. Den
Rest realisiert der TSV
durch Spendengelder und
Eigenleistung.

In der nächsten Woche
gehen die Arbeiten weiter:
Die Geräte werden am Frei-
tag, 12. Oktober, angelie-
fert. „Wir stellen sie dann
provisorisch auf und gu-
cken, ob alles passt“, sagt
der stellvertretende TSV-
Vorsitzende Ralf Hähnel.
Am Samstag, 13. Oktober,
wird kräftig angepackt: Die
Fundamente werden einge-
bracht und die Geräte aufge-
stellt. Weitere Arbeiten ste-
hen laut TSV in den Herbst-
ferien an. Dann werden
auch Hackschnitzel als Fall-
schutz aufgebracht. ■ mun

RÜTHEN ■  Jetzt geht’s an die
Arbeit: Für den geplanten
Bewegungsparcours des
TSV Rüthen am Sportplatz
am Schlangenpfad sind am
Montag Löcher für die Fun-
damente gegraben worden.
Der städtische Bauhof hatte
sich auf Anfrage des TSV
dazu bereit erklärt und
schaufelte mithilfe eines
Baggers das Erdreich auf
dem Wall zwischen der Ku-
gelstoßanlage und der Lipp-
städter Straße um. Insge-
samt 16 Löcher grub das
Baufahrzeug. Zuvor hatte
der Bauhof den Wall weiter
abgeflacht, damit der Par-
cours mehr Fläche bietet
und leichter zugänglich ist.

Acht Fitnessgeräte sollen
demnächst am Sportplatz
aufgebaut werden. Die Ge-
räte sollen der Förderung
der Bewegung und Ausdau-
er dienen und für alle Gene-
rationen gedacht sein. Für

Ein Bagger des städtischen Bauhofs hat am Montag 16 Löcher in den Wall am Sportplatz am Schlangenpfad gegraben. Die Löcher sind
für die Fundamente der Parcours-Geräte gedacht, die nächste Woche geliefert und aufgestellt werden. ■  Foto: Mund

WestfalenClassics-Saison endet mit furiosem Konzert in Körtlinghausen
Akkorde, die Gallardo am
Flügel setzt, kontrastieren
mit schillernd unheilvollen
Streicherklängen von Süß-
muth und Spengler. Die Mu-
sik könnte einem Hitch-
cock-Thriller entstammen.
Dann gibt es im dritten Satz
ein beeindruckendes Klari-
nettensolo von Hollich.
Langsam und dunkel schwe-
ben die Töne in den Raum.
Mal fühlt man sich an zwit-
schernde Vögel erinnert,
dann wiederum kippt die
Stimmung und es klingt un-
heildrohend spitz und hell.

Messiaen ist geradezu
perfekt darin, mit Tönen zu
malen, und die Musiker
vom WestfalenClassics-En-
semble verstehen sich da-
rauf, dies umzusetzen. Ei-
nem regelrechten Höllen-
ritt entspricht schließlich
der sechste Satz aus dem
„Quatuor pour la fin du
temps“. Temperamentvoll
und expressiv geht es hier
zur Sache, als ob hinter je-
der losen Tonfolge ein Aus-
rufezeichen stehen würde.

Sanftes Pfeifen,
abebbendes Hämmern

Im siebten und achten
Satz scheint dann alles mög-
lich. Melancholisch sanfte
Streicher- und Klarinetten-
töne, die zunehmend spit-
zer werden, kontrastieren
mit Akkorden am Klavier,
die an Hammerschläge erin-
nern. Das Ganze klingt mit
einem dahin gehauchten
Pfeifton aus der Geige und
einem langsam abebbenden
Hämmern am Klavier aus.
Furios ist das, und es zeigt:
Es gibt in der Musik noch
viele spannende Komposi-
tionen zu entdecken. Nicht
immer muss es Mozart sein.

Eine Fahrt in die Hölle

„Serbska reja“ und „Trio w
starym Stilu“ – zeichnet
hingegen eine heitere Leich-
tigkeit aus. Sie sind so etwas
wie die Vorspeise zu einem
wahrlich schwerlich ver-
daulichen Hauptgang, der
mit Messiaen folgt.

Was zeichnet diesen Mes-
siaen letztlich aus? Nun, da
sind zum einen die starken,
individuellen Instrumental-
stimmen. Gleichberechtigt
steht jedes Instrument ne-
ben den anderen, und doch
scheint alles wie von un-
sichtbarer Hand zusam-
mengehalten. Zum anderen
gibt es zwischen den einzel-
nen Sätzen ein feinsinniges
Netz an Bezügen wie bei-
spielsweise zwischen dem
zweiten und siebten sowie
dem fünften und achten
Satz, wo bereits entwickelte
Themen und Motive neu
aufgegriffen werden. Dabei
sind die Musiker ausdrucks-
stark in ihren Interpretatio-
nen. Expressive wuchtige

ans Stück steht im Mittel-
punkt des Konzerts „Heimat
und Fremde“ zum Ab-
schluss der WestfalenClas-
sics-Saison in Schloss Kört-
linghausen.

Daneben ergänzen Kom-
positionen der Sorben Bjar-
nat Krawc und Jan Rawps
die Aufführung, an der die
Musiker Patrick Alexander
Hollich (Klarinette), José
Gallardo (Klavier), Natalia
Sagmeister und Gernot Süß-
muth (jeweils Violine), Ru-
men Cvetkov (Viola) sowie
Jelena Ocic und Dagmar
Spengler (jeweils Violoncel-
lo) mitgewirkt haben.

Vielschichtig und viel-
stimmig klingt erst mal zu
Aufführungsbeginn Bjarnat
Krawcs „Streichquartett“.
Die Interpretation – eine Be-
arbeitung der Westfalen-
Classics-Musiker – hat eine
schillernde Farbigkeit, die
schon einer Reizüberflu-
tung gleicht. Die anderen
beiden Stücke – Jan Rawps

Von Dagmar Meschede

KALLENHARDT ■  Zehn Sekun-
den der Stille. Zehn? Vielleicht
sind es auch 15 oder 20 Sekun-
den. Nach Olivier Messiaens
„Quatuor pour la fin du
temps“ hat man kein Zeitge-
fühl mehr. Was man zuvor er-
lebt hat, ist ein musikalischer
Parforceritt. Eine emotional
aufwühlende Höllenfahrt.

40 Minuten brauchen die
Musiker für die acht atem-
beraubenden Sätze. Einfach
aufstehen und nach dem
Konzert unbedarft nach
Hause fahren, das ist nach
dem Hören dieses aufwüh-
lenden Stücks, das Messiaen
im Winter 1940/41 als
Kriegsgefangener im schle-
sischen Görlitz komponier-
te und vor 4000 Lagerinsas-
sen aufführte, nicht mög-
lich. Wie ein Tattoo schrei-
ben sich die Grauen der La-
gerzeit in die „Quatuor pour
la fin du temps“ ein. Messi-

Sorbische Musik prägte das Abschlusskonzert des WestfalenClassics-Festivals. ■  Foto: Meschede

Präsentierten Rüthen beim Westfälischen Hansetag in Haselünne
(v.l.): Theodor Fromme, Ute Sasse und Jürgen Steinmetz.

Stadt beim Hansetag in Haselünne vertreten

Rüthen wirbt für sich
Helfer Jürgen Steinmetz.
Das Infomaterial aus Rü-
then habe reichlich Absatz
gefunden, teilte Fromme
mit. Als Gewinnspiel habe
es einen großen Beutel mit
„Rüthener Eseln“ gegeben.
Mehr als 300 Teilnehmer
hätten die Anzahl der Stoff-
tiere zu erraten versucht.

Im kommenden Jahr
rückt der Westfälische Han-
setag wieder näher und fin-
det in Warendorf statt. Im
Jahr 2020 folgt der Interna-
tionale Hansetag in Brilon.

RÜTHEN / HASELÜNNE ■  Rü-
then hat sich beim 35. West-
fälischen Hansetag im nie-
dersächsischen Haselünne
dem Publikum präsentiert.
In der nördlichsten Mit-
gliedsstadt des Westfäli-
schen Hansebundes war die
Bergstadt mit einer Nachbil-
dung des Hachtors vertre-
ten, wie Theodor Fromme
mitteilte. Neben ihm gehör-
ten zur Standbesatzung die
Mitarbeiter des Rüthener
Tourismusbüros Ute Sasse
und Azubi Erik Teipel sowie

Kompost steht in Flammen
Ein Komposthaufen ist am Montag-
mittag in der Ritterstraße in Rüthen
in Brand geraten. Nach Angaben
der Polizei hatte ein Anwohner
Asche aus einem Ofen auf den
Kompost geschüttet. Die Asche war
entgegen seiner Annahme aller-
dings noch heiß. Die Feuerwehr
rückte an und löschte den Brand.
Weil der Anwohner zunächst ver-

sucht hatte, den Brand selbst zu lö-
schen, zog er sich laut Polizei eine
Rauchvergiftung zu und musste mit
einem Rettungswagen in ein Kran-
kenhaus gebracht werden. Durch
das Feuer wurden ein angrenzen-
der Zaun und ein Gewächshaus in
Mitleidenschaft gezogen. Der
Sachschaden wurde auf rund 1000
Euro geschätzt. ■  Foto: Mund

902 Euro
Bußgeld und
Fahrverbot

RÜTHEN ■  Ende April hatte
die Polizei einen 48-jährigen
Motorradfahrer aus Göttin-
gen auf der B 516 zwischen
Rüthen und Brilon gleich
zweimal geblitzt. Sowohl
auf dem Hinweg als auch
auf dem Rückweg war der
Fahrer erheblich zu schnell.
Bei erlaubtem Tempo 100
hatte das Blitzgerät ihn mit
182 und 157 Stundenkilo-
metern gemessen. Jetzt teil-
te die Bußgeldstelle nach
Angaben der Polizei das Er-
gebnis des Verfahrens mit:
Insgesamt muss der Raser
902 Euro bezahlen und vier
Monate auf seinen Führer-
schein verzichten. Trotz des
hohen Tempos konnte laut
Polizei das Gesicht des Man-
nes auf dem Bild der Ge-
schwindigkeitsmessanlage
identifiziert werden.

Automat
aufgebrochen

RÜTHEN ■  In der Nacht von
Sonntag auf Montag ist vor
dem Raiffeisengebäude an
der Straße Lütke Haar ein
Zigarettenautomat gewalt-
sam geöffnet worden. Wie
die Polizei mitteilte, flexten
unbekannte Täter das
Schloss auf, hebelten an-
schließend die Tür auf und
entwendeten Zigaretten-
schachteln und Bargeld aus
dem Automat. Zeugen, die
Hinweise zu verdächtigen
Personen oder Fahrzeugen
geben können, werden ge-
beten, sich unter Tel.
(0 29 02) 9 10 00 bei der Poli-
zei zu melden.

NACHRICHTEN
DREWER ■  Ein Erntedank-
gottesdienst findet am
Samstag, 6. Oktober, ab 19
Uhr in Heimanns Scheune
statt. Anschließend laden
der Landwirtschaftliche
Ortsverein und die Land-
frauen zum Erntedankfest.

TERMINE HEUTE
Dienstag, 2. Oktober

Nikolausschule Rüthen mit Teilstand-
ort Kallenhardt: 9 bis 11.30 Uhr An-
meldungen der Schulanfänger 2019
in Sekretariat der Nikolausschule.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 11
bis 14 Uhr „Mahl+Zeit“ (Anmel-
dung unter Tel.
(0 29 52) 9 02 75 60.

Kinderschutzbund Rüthen: 14 bis
16.30 Uhr Gruppennachmittag für
Kinder von 6 bis 12 Jahren im
Schlangenpfad 10.

Kinder- und Jugendzentrum
„treff“: 13 bis 19 Uhr geöffnet.

AWo Gymnastikgruppe: 19 Uhr in
der Rombergturnhalle.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Caritas-Tagesbetreuung auf dem
Lande: 10 bis 16 Uhr im Pfarrheim
Oestereiden, Antoniusstraße 9, Tel.
(0 29 52) 8 90 00.

Spielmannszug Westereiden: 19
Uhr Probe.

Tambourkorps Rüthen: 19.30 bis 21
Uhr Gesamtprobe in der Stadthalle.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der
Verkehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

kfd Rüthen: 8.30 Uhr Hl. Messe in der
St.-Nikolaus-Kirche, anschließend
Frühstück im Pfarrheim.

Pastoralverbundsbüro: 9 bis 11 Uhr
geöffnet, Tel. (0 29 52) 9 70 69 90.

St. Gervasius und Protasius Altenrü-
then: 8.30 Uhr Hl. Messe.

St. Georg Westereiden: 18.30 Uhr
Rosenkranzandacht.

St. Anna Hemmern: 19 Uhr Hl. Mes-
se.

St. Clemens Kallenhardt: 16 bis 17
Uhr Pfarrbüro geöffnet, Tel.
(0 29 02) 9 12 18 38, 18 Uhr Netz-
suche.

Caritas-Beratungsstelle für Eltern,
Kinder und Jugendliche: 10 bis 12
Uhr Sprechstunde in Belecke, Zum
Horkamp 1, Tel.
(0 29 02) 91 03 59 50.

Mittwoch, 3. Oktober
Heimatverein und Schützenverein

Westereiden: 10 Uhr Schnadgang
ab der Kastanie am Hof Kühle, ca.
15.30 Uhr Abschluss an der JuKa-
Scheune am Erwitter Weg.

St. Maria Magdalena Kellinghausen:
9 Uhr Hl. Messe zum Erntedank, an-
schließend Erntedankfeuer im Kel-
linghäuschen.

St. Gervasius und Protasius Altenrü-
then: 18 Uhr Rosenkranzandacht.

St. Antonius Oestereiden: 17 Uhr Ro-
senkranzandacht.

NOTDIENST
Dienstag, 2. Oktober
Mittwoch. 3. Oktober

Ärztlicher Notfalldienst: Tel. 116 117
Krankentransport: (0 29 21) 1 92 22
Rettungsdienst/Notarzt/Feuerwehr

Notruf : Tel. 112.
Notfallambulanz im Krankenhaus

Maria Hilf Krankenhaus Warstein:
Tel. (0 29 02) 89 10.

Kinder- und jugendärztlicher Not-
falldienst am Evangelischen Kran-
kenhaus Lippstadt, Wiedenbrü-

cker Str. 33: Mittwoch: offene
Sprechstunde von 9 bis 12 Uhr und
17 bis 20 Uhr. Außerhalb dessen zu
erfragen unter 116 117 (kostenfrei).

Zahnarzt: Tel. (0 18 05) 98 67 00.
Apotheken: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Fol-

getag: Dienstag: Hubertus-Apothe-
ke, Warstein, Hauptstraße 5, Tel.
(0 29 02) 39 31; Mittwoch: St.-En-
gelbert-Apotheke, Brilon,Friedrich-
straße 4, Tel. (0 29 61) 84 49, Pano-
rama-Apotheke, Lippstadt, Südertor
10-12, Tel. (0 29 41) 8 28 00 08.

Neues Baugebiet hat
jetzt eine Adresse

Stadtrat vergibt Straßennamen in Oestereiden
OESTEREIDEN ■  Für das neue
Wohngebiet in Oestereiden
hat der Stadtrat zwei Stra-
ßennamen erkoren.

Wie unsere Zeitung im
April berichtete, will die
Oestereider Familie Rüther
ihr Bauland im Osten des
Ortes veräußern. Bis zu 22
Grundstücke sollen entste-
hen. Mit der Erschließung
des Baugebiets „Schlagfeld-
weg“ ist auch bereits begon-
nen worden. Nunmehr
drängten einige Versorger
jedoch auf konkrete Stra-
ßenbezeichnungen.

Bisher wurde das Gebiet
über einen Feldweg ange-
fahren. In Oestereiden,
weiß Ortsvorsteher Alfons
Levenig (CDU), wird dieser
Schlagerfeldweg genannt.
Im Kataster ist er als Schlag-
feldweg ausgezeichnet. Der
Stadtrat war sich einig, die-
se Straße künftig offiziell
Schlagfeldweg zu nennen.

Bei der inneren Erschlie-
ßungsstraße mit zwei ab-
zweigenden Stichwegen gab

es zwei Vorschläge: Am Fan-
gegraben oder Hubertus-
weg. Beide Bezeichnungen
waren zulässig; auch die
Hubertusstraße in Drewer
wäre kein Hindernis. Leve-
nig erklärte, das Baugebiet
liege zwischen Ortskern
und dem Fangegraben, der
zum Hochwasserschutz ge-
baut wurde. Die meisten
Bürger hätten sich für eine
Benennung nach dem Gra-
ben ausgesprochen.

Dem folgten einstimmig
auch die anderen Fraktio-
nen: Eine mittels Personen-
namen wie „Hubertus“
mögliche Personifizierung
der Straßen solle vermieden
werden. Der Grund dafür
klang schon in der Sitzung
an: Michael Sauerland (BG)
schlug scherzhaft mit Blick
auf den Ortsvorsteher den
„Alfonsweg“ vor und Rats-
frau Ellen Postler (SPD) hin-
terfragte prompt, warum ei-
gentlich nur Männernamen
für die Taufe herhalten soll-
ten. ■ bis


